
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,
Landbriefträger unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Soſtzeitungspreisliſte Nr. 554.
Gratis Heilage:

S

Anzriger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations-GOrgan für

Neue Gartenlaube.
S

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Wuchdruckerei Annaburg.
S

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

o. S2.
h

eſtellungen
auf die Annaburger Zeitung werden zum
Preiſe von 1 Mk. frei ins Haus in unſerer
Expedition und von dein Zeitungsboten an
genommen. Durch die Poſt bezogen koſtet
die Zeitung 1,25 Mk. einſchl. Beſtellgeld.

Gertliches und Provinzielles.
Annaburg. Unter den Chinafreiwilli

gen befinden ſich auch zwei Söhne unſeres
Ortes. Es ſind dies: Albert Lemanowicz
und ein Sohn des Ackerbürgers Koſſatz,
welche bisher ihrer Dienſtpflicht im 20. Juf.
Regt. in Wittenberg genügten. Möchten
dieſe Braven zum Stolz und zur Freude
ihrer Angehörigen glücklich und geſund wie

der heimkehren.
Annaberrg. Jhre Majeſtät die Königin

von Spanien haben geruht, den Naturheil-
kündigen Herrn Ernſt Kretſchmer hierſelbſt

ſrenmitglied der Königl. if
Geſellſchaft „zum Rothen

Conbvention) zu ernennen. Die betr. Urkunde,
welche uns zur Einſicht vorgelegen, würde Ge
Nauntem an Donnerſtag durch einen Herrn der
ſpaniſchen Geſandſchaft in Berlin überreicht

Amtabnrg. Steinhauſen's „Lebende
Photographien“ hatten am Sonntag Abend
ein wenn auch nicht ſehr zahlreiches, ſo doch

dankbares Publikum nach dem Waldſchlöß-
ſchen gelockt. Das ca. 40 Nru. enthaltende

Programm bot aber auch des Sehenswerthen
in Fülle, namentlich erregten die Scenen
aus dem Burenkriege das allgemeinſte Jn-

tereſſe und wurden lebhaft applaudirt. Die
dabei in Anwendung gebrachten Lichteffekte
müſſen als geradezu großartige bezeichnet

werden. Wie uns mitgetheilt wird, fand
im Laufe des geſtrigen Tages noch eine
Exktra- Vorſtellung für die Unteroffizier-Vor
ſchule ſtatt, der heute eine ſolche für die
Knabenſchule folgen ſoll. Der im Schwar-
zen Adler vom Becker ſchen Singſpiel-Enſemble

veranſtaltete humoriſtiſche Abend hatte ſich
eines zieinlich guten Beſüuchs zu erfreuen.
Die zu Gehör gebrachten Einakter und Conp-
lets verſetzten das Publikum in eine äußerſt
heitere und beifallsfrendige Stimmung und
dürfte Jeder voll befriedigt das Theater
verlaſſen haben.

Annaburg. Mit dem Roggenſchnitt
iſt auf unſeren Flüren bereits geſtern be
gonnen worden. Angeſichts der Ernte ſei
hiermit wieder daran erinnert, daß auf
Straßen und öffentlichen Wegen die Seuſen
verbunden getragen werden müſſen und auch

in ſolcher Lage, daß etwaige Paſſanten in
keiner Weiſe gefährdet werden können.

Der Staatsſekretär des Reichspoſt
amts v. Podbielskt hat eine Verfügung er
laſſen, wonach beim Briefverkehr mit den
nach Ching gehenden deutſchen Truppen all
gemeine Portofreiheit Platz zu greifen hat.

Jeſſen, 12. Juli. Heute Vormittag
zwiſchen 8 und 9 Uhr entſtand beim Bäcker
meiſter Gregor hier auf dem mit Heu ge
füllten Boden des Stallgebändes auf noch
nicht aufgeklärte Weiſe ein Schadenfeuer,
das durch ſchnelles Eingreifen der freiwilli
gen Feuerwehr auf ſeinen Herd beſchränkt
blieb; dennoch iſt viel Schaden angerichtet
worden.

Torgau. Der bisherige Kommandeur
des 72. Jnfanteric-Regiments, Herr Oberſt
Frhr. v. Ledebur, iſt zum Kommandeur der
F. Oſtaſtatiſchen IufanterfeBrigade ernannt

Kreuz (Geufer

Dienstag,

worden. Die Abreiſe der nach China gehen-
den Truppen vom hieſigen Regiment nach
dem Formationsort Magdeburg erfolgte am
Freitag Vormittag. Ein großer Theil der
Bürgerſchaft gab den Scheidenden das Ge
leit zum Bahnhof

Torgarr. Das HuſarenRegiment Nr. 12
wird nunmehr nach einer hier eingetroffenen
ämtlichen Verfügung beſtimmt an April
1901 von ſeinen bisherigen Standorten
nach hier verlegt werden.

Rtockrehng, 14. Juli. Geſtern Mittag
verunglückte im Steinbriche zu Wildſchütz
der Boſſirer Theodor Wehnert aus Kobers-
hain. Als ein Schuß entzündet würde, flog
ein größeres losgeriſſenes Steinſtück durch
das Dach ſeiner Hütte und zerſchlug ihm
den vorderen Schädel. Der Verunglückte
wurde auf Anordnung des Arztes in die

ſchichtigen Fuders hernnterfiel und einen Ge
nickbruch erlitt, der den ſofortigen Tod zur
Folge hatte. Der allgemein in unſerer Ge
meinde beklagte ehrenwerthe Mann war Witt-
wer und hinterläßt ſechs zum größten Theil
noch unmündige Kinder.

Radegaſt, 11. Juli. Im benachbarten
Dorfe Riesdorf wurde am 6. Mai, dem Ge
burtstage des Kronprinzen des Deutſchen
Reiches, dem Arbeiter Wohlrabe der 7. Sohn
geboren. Aus dieſem Anlaß wandte ſich der
Vater an den Kronprinzen wegen Annahme
einer Patenſtelle. Die zuſagende Antwort
traf geſtern umgehend ein mit dem üblichen
Geſchenk von 30 Mark.

Staßfurt, 15. Juli. (Liebesdrama.)
Jin benachbarten Dorfe Glöthe hat ſich ein
Liebesdrama abgeſpielt. Der in dieſem Dorfe
im Amte thätige junge Lehrer Groſche hatte
mit einer Tochter des Oekononen Niemann
daſelbſt ein Liebesverhältniß angeknüpft, das
jedoch ſeitens des Vaters des Mädchens keine
Billigung fand. Der unglückliche Liebhaber
faßte daher den Entſchluß, das Mädchen und
ſich zu tödten und führte dieſes Vorhaben
auch inſofern aus, als er dem Mädchen, das
mit der Mutter ſpazieren ging, mit einem
Revolver entgegentrat und zwei Schüſſe ab
gab, von denen einer den Hals, der andere
die Seite des Mädchens traf. Er ſtürzte ſich
nunmehr auf ſein Opfer, um es zu würgen,
was ihm jedoch nicht gelang. Er floh darauf
in ſeine Wohnung und wollte dort ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende machen die
ihn verfolgenden Perſonen kamen noch recht
zeitig, um ihn von der Schlinge zu befreten.
Er wurde darauf feſtgenommen und der Po
lizei übergeben. Obwohl die Verletzungen
des Mädchens ſchwere ſind, ſo hofft man
doch auf die Erhaltung des Lebens

Pirng, 7. Juli. Dreiviertel Jahr um
ſonſt gedient hat bei einem Pirnaer Re
giment ein junger Mann, bei dem ſich nach
träglich herausgeſtellt, daß er geborener Oeſter
reicher iſt. Er iſt jetzt aus jedem militär
iſchen Verhältniſſe entlaſſen worden, wird
aber ſeine volle Dienſtpflicht im öſterreichiſchen
Heere wohl zu erfüllen haben.

Brotterode, 10. Juli. Heute vor 5
Jahren war unſere Stadt von dem ver
heerenden Feuer heimgeſucht worden, das ſie
zum größten Theil einäſcherte und mit ihr
auch die Kirche in einen Trümmerhaufen ver
wandelte. Heute nun findet hier die Weihe

klingen und Steinpilzen

betonen.

17. Juli 1900.
der neuen ſtattlichen Kirche ſtatt, die an der
ſelben Stelle, wo die vorige ſtand, ſich er
hebt. Der Bau hat zwei Jahre gedauert
Die Baukoſten betragen 136000 Mk.
hat der Kaiſer 32000 Mk. geſtiftet.

Züllichan, 9. Juli. Ein kluges Bäuer-
lein im Kreiſe wollte ſein Ochſenpaar, ſchöne
Thiere, von Ungeziefer kuriren. Er meinte
das richtigſte Mittel wäre Petroleum. So
begoß er denn die vierbeinigen Patienten mit
einer Kanne Petroleum. Das Mittel half
gründlich: Das Oel fing durch einen Zufall
Feuer und alles Ungeziefer war dahin die
Ochſen leider auch.

dazu

Die Pilzfreunde kommen nunmehr
auch zu ihrem Rechte, denn die Zeit der
Pilzernte iſt da und der Feinſchmecker nicht
nur, ſondern auch der ſogenannte kleine Mann
kann ſich an den trefflich mundenden Pfeffer

thun. Leider

genug r n chch daher kommen, daß viele Leute di
Pilze überhaupt nicht kennen. Daher muß
man auch alljährlich um dieſe Zeit von Todes
fällen in Folge Genuſſes giftiger Pilze leſen.
Unſere Jugend ſollte deshalb nicht nur ſin
der Schule, ſondern auch im Walde über eß-
bare und giftige Pilze belehrt werden, denn
das Pilzeſammeln muß noch vielmehr als
jetzt eine Einnahmequelle für minder Be
güterte werden.

Eizr Mahnwort zur Obſtzeitk. Eine
kleine Vorleſung über das Obſteſſen kann in
gegenwärtiger Zeit nicht ſchaden. Auch das
Obſteſſen will gelernt ſein. Vor allem, wer
Obſt genießt, thue es mit Maß und Ziel.
Wir haben es in der Hand, durch regel
mäßigen Obſtgenuß in gewiſſen Grenzen un
ſere körperlichen Funktionen auf eine natür
liche Weiſe zu regeln, und gerade deshalb
muß man ſich hüten, des Guten zu viel zu
thun. Freilich, es giebt Obſtliebhaber, welche
ohne Anſtrengung ein bis zwei Pſund in die
Tiefen ihres Magens verſenken. Nun, eines
ſchickt ſich nicht für Alle, und gerade beim
Obſteſſen heißt es Maß halten. Neben der
Menge verdient auch die Beſchaffenheit volle

Beachtung. Vor allem kein unreifes Obſt!
Es ſcheint faſt überflüſſig, das beſonders zu

Und doch giebt es manchen, der
Birnen und Aepfel um ſo verlockender findet
je grüner und härter ſie ſind. Auch manche
Sparſamkeits Kramer huldigen der Unſitte,
halb reifes oder gar halb verdorbenes Obſt
zu kaufen, weil es einige Pfennige billiger
iſt. Nur zu häufig tragen Früchte böſe
Früchte. Die in derartigem Obſt entſtandenen
Saäuren und Zerſetzungsſtoffe reizen unſere
Verdauungs-Organe in unliebſamſter Weiſe
Wer überhaupt einen ſchwachen Magen hat,
an Sodbrennen leidet oder aus ſonſt welchen
Gründen kein rohes Obſt verträgt, genieße
es in gekochten Zuſtande in Form von Kom
pot. Das Obſt verliert dadurch nichts von
ſeiner diätetiſchen Wirkung, wird aber zwei
fellos bekömmlicher und appetitlicher. Denn
rohes Obſt iſt wir wollen gewiß niemand
zu nahe treten im hygieniſchen Sinne immer
ſchmutzig. Mindeſtens alſo ſollte man es vor
dem Genuſſe ſtets in klarem Waſſer ſäubern.
Weiter ſoll man ſich weislich hüten, die un
verdaulichen Schalen oder die noch unver
daulicheren Kerne zu verſchlucken. Gerade
unter den Kindern herrſcht dieſe Unſitte
Manche ſchwere Blinddarm-Entzündung iſt
darauf zurückzuführen, und wer güs Ueber

e

h lange den Angeklagt

IV. Jahrg.
muth oder Unverſtand ein bis zwei Dutzend
Kirſchkerne verſchluckt, kann von Glück ſagen,
wenn ſie ihm nicht ſchaden. Endlich knacken
die kleinen Feinſchmecker die Kerne auf
übrigens eine den Zähnen durchaus ſchädliche

Gymnaſtik und verzehren deren Jnhalt,
der bei ſeinen Gehalt an Blauſäure mitunter
Vergiftungs- Erſcheinungen hervorufen kann,
wenn er in unverſtändig großer Maſſe ge
noſſen wird.

J

Das Poſtgeheimntſz. Eine intereß
ſante Entſcheidung fällte das Schöffengericht
zu Oberhauſen im Rheinland. Ein Kauf
mann Sch. hatte auf dem Bahnſteig aus
Neugierde die Adreſſen der Packete geleſen,
die auf einem Poſtkarren verladen waren.
Als ihm ein Poſtbeamker das Leſen der
Adreſſen verbot, ließ er ſich zu einer Aeußer
ung hinreißen, die ihm eine Anklage wegen
Beleidigung einbrachte. Das Gericht ſprach

ackeken z Poſtverwalt önnedas Geheimniß dadurch wahren, daß ſie die
Packete in verſchloſſenen oder verdeckten Karren

transporliren laſſe SZnbiläum der Poſtkarte. Dreißig
Jahre ſind jetzt ſeit der Einführung der Poſt
karte in Deutſchland verfloſſen. Am I. Juli
1870 wurde ſie von Stephan, dem damaligen
General Poſtdirektor des Norddeutſchen Bundes,
als neuer Verſendungsgegenſtand in den Ver
kehr gebracht. Sie fand allſeitig eine gute
Aufnahme: am erſten Tage ihres Auftretens
wurden in Berlin allein 45 468 Correſpon
denzkarten, wie ſie damals genannt wurden,
verkauft Kurze Zeit nach ihrer Einführung,
im deutſch franzöſiſchen Kriege, erwies ſich die

Poſtkarte als ein unſchätzbares Mittel, um
der Armee im Felde unter den ſchwierigſten
Verhältniſſen den geiſtigen Zuſammenhang
mit der Heimath zu wahren Ueberall führte
der Krieger ſeine Feld Correſpondenzkarte mit
ſich, und ſelbſt im heißeſten Kampfgetümmel
eilten die Feldpoſtbeamten zur Einſammlung
der Karten, um ſie ſogleich nach der Heimath
zu expediren. Im erſten Feldzugsjahre ſind
nicht weniger als 10 Millionen Poſtkarten
zwiſchen den Truppen und den Angehörigen
in der Heimath gewechſelt worden. Jm Fluge
errang ſich die Poſtkarte eine außerordentliche
Beliebtheit, und alle Poſtverwaltungen machten
ſich nach und nach die Einrichtung zu eigen.
Durch den Weltpoſtvertrag von 1878 wurde
ihr Geltungsbereich über den weitaus größten
Theil der bewohnten Erde ausgedehnt. Jm
Jahre 1898 wurden von der deutſchen Reichs
poſt über 294 Millionen Poſtkarten abgeſetzt!

Die Bevölkerung des Deutſchen
Reiches. Aus dem kürzlich erſchienenen
Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich
im 21. Jahrgang 1900 geht hervor, daß die
mittkere Bevölkerung des Deutſchen Reiches
für das Jahr 1900 auf 55976000 Per
ſonen berechnet iſt gegen 55 145 000 im Jahre
1899, ſo daß im letzten Jahre eine Zunahme
von 831 000 Perſonen ſtattgefunden haben
würde. Die Zunahme von 1898 zu 1899
war auf ebenſoviel Perſonen geſchätzt, die
von 1887 zu 1889 auf 800000.

FonlardSeidenRobe I. 18,80
und höher 14 Meter porto und zollfrei zu
geſandt! Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer,
weißer und farbiger BHennebergSeide“ von 75 Pf.

bis Mk. 18,65 p. Met. JHennebere, Seiden-Fabrikant, Zürich.
n k. Kofl.)



Politiſche Rundſchan.

Deutſchland.
Die Anſiedelungskommiſſion erwarb das

Rittergut Mroczen bei Kempen, 7210 Morgen,
welches dem Rittergutsbeſitzer Julian v.
Wenzyk gehörte, in der Subhaſtation für
1165 000 Mark.

Die Einberufung des Reichstages wird,
wie jetzt verlautet, vermutlich nicht vor An
fang Oktober erfolgen.

Die Familie des in Peking ermordeten
deutſchen Geſandten Frhrn. v. Ketteler hat
durch Vermittelung des deutſchen Konſuls in
Kanton eine Beileidsdepeſche des Vizekönigs
Li-hungTſchang erhalten.

Die Kaiſerliche Werft Kiel ſoll, wie ge
meldet wird, ganz erheblich erweitert werden.
Der Marine Verwaltung iſt bereits das Recht
zur Enteignung der Ländereien bis an die
Schwentine vom Kaiſer gewährt worden.
Dadurch wird es möglich, die Werftanlagen
zu verdoppeln. Wenn man in betracht zieht,
daß die Werft gegenwärtig über 6000 Arbeiter
beſchäftigt, und es ihr nach dem Ausbau
möglich ſein wird, die doppelte Zahl zu be
ſchäftigen, kann man ſich ungefähr einen
Begriff von der Bedeutung des Unternehmens
machen. Die genauen Pläne ſind zwar noch
nicht bekannt, doch ſteht feſt, daß die Schwentine
in ihrem unteren Laufe regulirt und für
Marinezwecke nutzbar gemacht werden ſoll.

Ueber die gegenwärtige Finanzlage Preußens
läßt Herr von Miquel Folgendes verlauten:
Während der Ueberſchuß der Reichskaſſe für
das letzte Rechnungsjahr mehr als 30 Millionen
Mark beträgt, ſtellt ſich der rechnungsmäßige
Ueberſchuß des preußiſchen Staatshaushaltes

für 1809 auf rund 87 Millionen Mark.
Derſelbefließt faſt ausſchließlich aus preußiſchen
Einnahmequellen, denn die Mehrerträge der
Ueberweiſungsſteuern ſind zum weitaus größten
Teile durch den Reichshaushaltsetat für das
Reich zur Verminderung des Anleihebedarfs
des letzten Jahres in Beſchlag genommen
worden. Unter den preußiſchen Ueberſchuß
verwaltungen ſteht abweichend von dem Vor
jahre jetzt wiederum die Eiſenbahnverwaltung
mit mehr als 20 Millionen Mark Mehr
überſchuß in erſter Linie. Sodann folgen
die Steuern, von denen allein die Einkommen

Millionen Mark über den Etatsanſatz aufweiſt.
irklichkeit iſt der Ueberſchuß der

rechn igformale Ueberſchu der zur Deckung
mittels Anleihe zu beſchaffenden

Ausgabebedarfs vorhandenen Summe ſowie
in den hohen Beſtänden der nicht voll ver
brauchten Ausgabefonds liegt die Erklärung
dafür, daß der preußiſche Staat, obwohl er

auch in dieſem Jahre mehr als 100 Millionen
Mark auf Eiſenbahnbauten verwenden dürfte
von der Begebung einer Anleihe abſehen kann.

Niederlande.
Jn Rotterdam iſt die Lage des Streiks

noch immer unverändert. Viele fremde Ar
beiter, auch deutſche, treffen dort ein. Mit
den Schleppern dürfte bald ein Vergleich

Amerika.
Dem Präſidenten der Vereinigten Staaten

Mac Kinley iſt nunmehr von dem Ausſchuſſe,
der ſeiten ver republikaniſchen National
konvention ernannt worden iſt ſeine Nomina
tion zum Präſidentſchaftskandidaten definitiv
mitgeteilt worden. Wie aus Kanton (Ohio)
telegraphiert wird, ſagte Mac Kinley in
ſeiner Erwiderungsrede: „Wir werden die
ehrliche Währung unterſtützen, das Leben der
amerikaniſchen Bürger in China unverzüglich
zu ſchützen ſuchen, für den Frieden und die
Wohlfahrt Chinas arbeiten, und Vertrags
rechte in China wahren und daſelbſt die An
wendung der Prinzipien der Gleichberechtigung
des Handels gemäß den Verpflichtungen der
geſamten Welt zu ſichern ſuchen.

Indien.
Wie jetzt aus London berichtet wird, iſt

als ſicher anzunehmen, daß in der nächſten
Saiſon die Hungersnot in Indien noch viel
ſchlimmer werden wird, als ſie je zuvor ge
weſen iſt. Der Vizekönig, Lord Curzon, hat
dem Staatsſekretär telegraphiert, daß nicht
weniger als 6,000,000 Menſchen Unterſtütz
ungen erhalten, und daß der ſo heiß erſehnte
Regen in den meiſten Diſtrikten unter dem
Durchſchnitt geweſen iſt, mit Ausnahme des
ſüdlichen Deccans. Die Hungersnot und das
Elend werden jetzt noch bedeutend ſchlimmer
werden, als man je erwartet hatte. Vieh,
das in der Hoffnung auf eine gute Regenzeit
gekauft wurde geht jetzt ein und die Sterb
lichkeit an der Cholera nimmt in Bombay in
erſchreckendem Maße zu.

England und Trausvaal.
Dreihundert kriegsgefangene Buren ver

laſſen in wenigen Tagen Kapſtadt und werden
nach Ceylon gebracht.

Eine Niederlage ver Engländer in
Südafrika

Der Guerillakrieg der Buren macht den
Engländern doch mehr zu ſchaffen, als ſelbſt
kompetente Beurteiler der Kriegslage anfangs
erwartet hatten. Die Buren haben jetzt ſo
gar in unmittelbarer Nähe Pretorias eine eng
liſche Abteilung teils vernichtet, teils gefangen
genommen. Feldmarſchall Lord Roberts tele
graphiert aus Pretoria vom 12. Juli

Die Buren machten einen entſchloſſenen
Angriff auf unſere rechte Flanke, und ich be
daure melden zu müſſen, daß es ihnen gelang,
ſich des Nitrals: emächtigen, welcher
vo en und Kompagnie Lincoln
Regiments beſetzt war. Die Buren griffen
bei Tagesanbruch mit überlegenen Streit
kräften an, nahmen die Hügel, die den Paß be
herrſchten, und eröffneten ein mörderiſches
Gewehrfeuer auf die kleine Beſatzung. Der
Nitralsnek liegt etwa 18 engliche Meilen von
Pretoria auf der Verbindungslinie mit Ruſten
bürg. Der Kampf dauerte den ganzen Tag
über. Ich ſandte Verſtärkungen, aber bevor
dieſe eintraf, war die Beſatzung geſchlagen
Die 2 Geſchütze und ein großer Teil der ſchotti
ſchen Schwadron fielen in die Hände des
Feindes, weil die Pferde der unſerigen er
ſchöpft waren. Außerdem machten die Buren
90 Gefangene vom Lincoln Regiment. Die

zuſtande kommen. Die vereinigten Rheder
haben inzwiſchen 1200 ausländiſche Arbeiter
großenteils Engländer und Deutſche, für die
Ausladearbeit während ſechs Wochen eingeſtellt.

Verluſtliſte liegt mir noch nicht vor, doch
fürchte ich, daß ſie bedeutend iſt. Zu derſel
ben Zeit wurden unſere Vorpoſten bei Derde
poort angegriffen. Das 7. Dragonerregiment

hielt mit großer Geſchicklichkeit den Feind im
Schach. Ich zog darauf die Reſerve zurück
und würde vielleicht keine großen Verluſte ge
macht haben, wenn eine Abteilung nicht Bu
rentruppen, die in einem Gehölz verſteckt wa
ren, für unſere Mannſchaften gehalten hätte.

General SmithDorrien hat den Buren
bei Krügersdorp ſtarke Verluſte beigebracht

General Buller hat nach einem kurzen
Gefecht die Buren, welche die Bahnlinie bei
Praadekraal zerſtörten, zurückgeſchlagen.

Hiernach handelt es ſich alſo um zwei Ge
fechte, eins am Nitralsnek und eins bei Der
depoort. An beiden Stellen iſt es den Eng
ländern ſehr ſchlecht gegangen, ſodaß Lord
Roberts noch nicht in der Lage iſt, die Ver
luſtliſte mitzuteilen. Durch dieſe Vorgänge
wird die Unſicherheit der britiſchen Herrſchaft
in der nahen Umgebung von Pretoria in das
hellſte Licht gerückt.

Staatsſekretär Reitz iſt feſt davon über
zeugt, daß die Burghers imſtande ſein wer
den, den Kampf noch ein Jahr länger fort
zuſetzen, gleichviel wie die Ereigniſſe im Oranje
Freiſtaat verlaufen. Mitlerweile erhielten
die Buren faſt täglich neue Vorräte aus
Lourenzo Marquez. Kleider, welche die Zoll
behörde für Kriegskontrebande erklärt, werden
als perſönliches Gepäck durchgeſchmuggelt.

Nach Berichten aus Machadodorp nimmt
die Zahl der britiſchen Gefangenen immer noch
zu, ſo daß ſich in Noortgedacht zwiſchen 2000
bis 3000 Gefangene befinden dürften.

Der Krieg in China.
Die korrekte Haltung Deutſchlands in der

chineſiſchen Frage wird auch von anderer,
ſelbſt von franzöſiſcher Seite rückhaltlos an
erkannt. Ueber die Stellungnahme des Kaiſers
zur chineſiſchen Frage wird mitgeteilt, daß der
Kaiſer ſich an Bord des Panzerkreuzers „Fürſt
Bismarck“ am Abend der Verabſchiedung den
Schiffsoffizieren gegenüber mit aller Beſtimmt
heit und Entſchiedenheit für die Niederwerfung
des Aufſtandes, aber auch für die Aufrecht
erhaltung des status quo in China unter
Sicherung verläßlicher Bürgſchaften gegen die
Wiederholung der vorgekommenen Greuel-
thaten ausgeſprochen hat.

e an
von Streitkräften zu beteiligen. Der während
der Expedition verlaufende Zeitabſchnitt wird
zu Abmachungen über die Landungspunkte der

Truppen, das Kommando bei dem Feldzuge
und andere Einzelheiten benutzt werden.

Die Lage in Peking
Die letzte Hoffnung auf Rettung der Euro

päer in Peking kann man jetzt wohl aufgeben.
Ein amtliches Telegramm aus Peking beſagt,
daß alle Europäer am 6. Juli ermordet wurden.

Zur Ermordung des Freiherrn von Ketteler
werden jetzt Mitteilungen verbreitet, aus denen
man ſchließen müßte, daß der deutſche Ge
ſandte einem perſönlichen Racheakte der Kaiſerin

Witwe zum Opfer gefallen iſt.
London. Die „Daily Mail“ bringt aus

Schanghai, 12. Juli, eine höchſtwahrſcheinlich
fingierte grauſige Erzählung über Details der

Meßtzeleien in Peking. Danach ſeien die letzten
Geſandtſchaften, die ſtanden als die letzte
Botſchaft abgeſandt worden ſei, die engliſche
und die ruſſiſche. Am 6. Juli hätte Prinz
Tuan einen Angriff gegen die Fremden ge
leitet. Der Kampf habe vom Abend bis
9 Uhr morgers gedauert. Alle Fremden ſeien
niedergemetzelt worden. Die Straßen um die
Geſandtſchaften ſeien voll von Leichen. Es
wird ſtriktes Geheimnis bei den Chineſen über
die Metzelei beobachtet. Die Todesſtrafe ſei
auf Mitteilungen an Fremde geſetzt.

General Ma hat die verbündeten Truppen,
welche das chineſiſche Arſenal bei Tientſin be
ſetzt hielten, geſchlagen und die Poſition ein
genommen. Die Europäer haben große Ver
luſte. Sie litten unter dem Mangel ſchwerer
Geſchütze und Kavallerie. Der japaniſche
Kommandant ſandte die dringende Aufforder
ung an ſeine Regierung, ſich mit den Ver
ſtärkungen zu beeilen, da die verbündeten
Regierungen in der Gefahr ſchwebten, über
wältigt zu werden. In Schanghai ſind wei
tere Flüchtlinge aus Tientſin angekommen.
Sie ſchildern die furchtbaren Leiden während
der Belagerung:

Nach einem Kabeltelegramm vom Chef
des deutſchen Kreuzergeſchwaders dauert die
Beſchießung Tientſins durch die Chineſen noch
fort und bleibt die Lage ernſt.

Die deutſchen Rüſtungen
Eine Extraausgabe des „Mil. Wohbl.“

veröffentlicht die Stellenbeſetzung für das Oſt
aſiatiſche Expeditionskorps. Es wird gebildet
aus 2 Jnfanterie-Brigaden, à 2 Regimenter,
à 2 Bataillone, ſowie I Reiter Re
giment, 1 Feldartillerie-Regiment, 1 Pionier
Bataillon, techniſchen Truppen; Train Kom
mandeur iſt Generalleutnant v. Leſſel, General
ſtabschef Oberſtleutnant Gündell. Komman
deur der JnfanterieBrigaden: Generalmajor
v. Groß gen. v. Schwarzhoff und General
major v. Kettler; der Infanterie-Regimenter:
Oberſt v. Normann, Oberſtleutnant Pavel,
die Oberſten Ledebur und Hoffmeiſter; des
Reiter Regiments Oberſtleutnant v. Arnſtedt;
des Artillerie Regiments Major Hoffmann;
der Pioniere Major v. Reppert; des Train
Major WillachTerraſe.

Das 5. Armeekorps giebt für China fünf
Offiziere und über 200 Mann ab. Die Ex
pedition enthält zwei JnfanterieRegimenter,

das erſte und zweite voſtaſiatiſche genannt.
Auch ſchwere Artillerie geht mit. Die Mann
ſchaften erhalten ein neues Gewehr Modell
98, womit ſie vor der Einſchiffung noch üben.

Das ReichsmarineAmt traf umfangreiche
Vorkehrungen zwecks fortlaufenden Transportes
ausreichender Mengen deutſcher Schiffskohlen
für unſere Kriegsſchiffe in Oſtaſien, es beauf
tragte eine Kieler Rhederei, mit der Kohlen
lieferung unverzüglich zu beginnen. Der
Transport erfolgt auf großen Dampfern und
Segelſchiffen.

Auf Befehl des Kaiſers wird eine kriegs
ſtarke Kompagnie zuſammengeſetzt aus zehn
Mann jeder Kompagnie der Eiſenbahnbrigade
(insgeſamt 240 Mann mit 25 Offizieren),
in nächſter Zeit nach China abgehen

Die für China zu bildende Haubitzen
batterie tritt am 17. Juli in Jüterbog zu
ſammen. Jedes Fußartillerie Regiment ſtellt
ein kleines Kommando. Die Mainzer Armee
Konſerven Fabrik arbeitet Tag und Nacht.

Fürſtin und Märtyrerin.

1) Roman von L. Stratenus.
Aukoriſierte Ueberſetzung von H. Katz

„Aber was iſt denn das für Zeug fragte
Giſela, die, trotz ihres Verdruſſes über das
ſonderbare Geſicht der Unglücklichen lachen
mußte.

„Rote Tintel“ jammerte jene.
Hoheit! Wäre ich doch nicht auf den Ein
fall gekommen
n Tinte! Wozu denn Ich brauche

e

„Ach, gnädiges Fräulein. Das Fläſchchen
iſt auch nur durch einen Zufall ierherge
kommen. Ich ließ die Tinte aus der Stadt
mitbringen und gerade in dem Augenblick, wo
ich Sie rufen wollte, übergab man mir das
Fläſchchen. Ich war ſo in Eile, daß ich mir
die Zeit nicht nahm, um es nach meinem

immer zu bringen, ſondern es in der Hand
hielt und hier niederſetzte. So iſt es ge

kommen, ich weiß nicht wie ich weiß es
wirklich nicht Erzherzogin wird es
mir nie verzeihen.“

h werde es ſchon bei Mama gut machen,
Kemble ſagte das junge Mädchen freundlich,
g inzwiſchen fuhr ſie mit einem Anfluge von
Bedauern fort, „werde ich heute das Aſchen
brödel ſein, und wir hatten uns ſo auf die
ganz neuen Toiletten für den heutigen Tag
gefreutl! Es iſt rn hart, und es iſt ſo
ein häßlicher Fleck, daß, wenn man könnte

es ſei Blut, und es bedeckt gerade die
e

„Ach

Giſela war bei der letzten Bemerkung
etwas blaß geworden; aber hier galt jeder
Augenblick Stunden, und ſie rief, den pein
lichen Eindruck von ſich abſchüttelnd, aus:

„Jetzt läßt ſich einmal nichts dabei ändern,
man muß mich nehmen, wie ich bin, Kemble.
Seien Sie ſo gut und holen mein Neſſeltuch
kleid, das auch geſtern wieder zurückkam, aber
Pur vor allen Dingen, es wird immer

er.
Diesmal erlitt die höchſt einfache Toilette

keinen Schaden, und Giſela hatte gerade den
letzten Haken zugemacht, als ſie einen lauten
Ausruf hörte:

„Da kommen ſie! Da kommen ſie! Die
Wagen ſind ſchon in der Allee.“

„Aber das Haar Eurer Hoheit ſitzt nicht
feſt genug“, meinte die Gouvernante.

„Das wird ſchon halten. Jch kann un
möglich länger warten. Es wäre zu arg,
wenn ich nicht dabei wäre.“

Jm großen Empfangsſaale des Schloſſes
ſtanden die Erzherzogin und ihre drei anderen
Töchter nebeneinander. Jhr Gemahl und
ihre Söhne waren dem hohen Gaſte entgegen
gegangen, und die meiſten Fürſtinnen würden
ihn an der Schwelle ihres Hauſes bewill
kommnet haben; aber Erzherzogin Mercedes
ſtellt ihr Anſehen als Mutter höher wie die
Etiquette, und ſie konnte es thun, da hier
kein eigentlicher Hof war. Kaiſer Salvator
hatte ſo deutlich zu verſtehen gegeben, daß
er kam, um die Hand der Prinzeſſin Ada
anzuhalten, daß es der feinfühlenden Frau
vorgekommen war, als ſchiene es, als ob ſie
ihm ihre Tochter anbieten wolle wenn ſie

ihm mit ihr entgegengegangen wäre.

ſah ſie etwas erregt aus, thre Augen ruhten
Was die Prinzeſſin ſelbſt anlangte, ſo

voll Spannung auf der breiten Flügelthür,
durch welche ihr zukünftiger Bräutigam her
eintreten ſollte; aber nie war ſie ſo ſchön

geweſen wie jetzt, wo die Erregung eine dunkle
Röte auf ihr blaſſes Geſicht warf und ihre
dunklen Augen wie ſchwarze Diamanten
ſtrahlten.

Auf einmal blickte die Fürſtin um ſich.
„Wo bleibt denn Giſela?“ fragte ſie be

unruhigt.
„Sie war noch mit Malen beſchäftigt

als wir nach unten kamen“, gab Hertha zur
Antwort, „aber die Kemble hat ſie benach
richtigt, und ſie iſt ſo flink, daß ſie ſchon zu
rechter Zeit fertig ſein wird.“

„Dann wird ſie ſich aber beeilen müſſen,
denn da ſind die Wagen ſchonl! Oh, dieſer
kleine Leichtfuß! Weiß ſie denn nicht, daß
dies eine entſetzliche Rückſichtsloſigkeit unſerem
Beſuch gegenüber iſt? So etwas kann man
nicht mit einer Entſchuldigung wieder gut
machen.“

„Mache Dir keine Sorgen, Mutter Giſela
kann ſich aus allen Verlegenheiten helfen“,
meinte die kleine Edith und benutzte die Ge
legenheit, um die Mutter, die buchſtäblich
von ihren Kindern vergöttert ward, noch ein
mal herzlich zu umarmen.

Es hätte nicht viel gefehlt, daß ihre Be
hauptung ſich nicht bewahrheitet hätte. Giſela
wurde in der That ſehr ſpät fertig. Als
ſie die Treppe erreichte, die nach der Vor

gerade neben ihrem Vater die Vorhalle be
treten.

Der junge Monarch, der ſich ſo frühzeitig
zur Regierung eines der größten Reiche Eu
ropas berufen geſehen hatte, war nicht, was
man einen ſchönen Mann nennt, ſeine Ge
ſichtszüge waren dazu zu unregelmäßig, aber
er beſaß ein einnehmendes und ſehr vorneh
mes Aeußere, große treuherzige Augen und
eine ſchlanke, hohe Figur, die in eine der
feinſten und zierlichſten Uniformen gehüllt
war, die man ſich nur denken kann, eine
feuerrote Attila, nebſt einem mit Pelz be
ſetzten Dolman.

Giſela ſah ſofort ein, daß er vor ihr im
Empfangsſaale ſein würde, aber um das un
möglich Scheinende möglich zu machen und
noch rechtzeitig an der Seite ihrer Mutter
zu ein, vergaß ſie ihre fürſtliche Würde und
wurde wieder ganz ein ganz übe mütiges
Kind, indem ſie die breite Marmortreppe
buchſtäblich hinabſprang. Die Folge davon
war, daß die Fllße ſich in die, ihr ungewohnte,
Schleppe verwickelten und ſie auf den Marmor
Fußboden unten gefallen ſein würde, hätte der
Kaiſer nicht rechtzeitig die maleriſche Er
ſcheinung bemerkt und die Gefahr vorausge
ſehen, die in einem Augenblick ihrem Leben
ein Ende hätte machen können.

Mit einem einzigen Sprunge war er
unten an der Treppe, und in der nächſten
Sekunde fing er das unvorſichtige Kind in
ſeinen Armen auf. Jhre Locken hatten ſich
durch den Fall aufgelöſt und umgaben ihre

halle führte ſah ſie den Kaiſer von Böhmen
ſchlanken, aber bereits ſo ſchönen Formen,
wie ein anderer viel koltbarerer Dolman.



Aus aller Welt.
Eine unſtunige That verübte in

Berlin vor einigen Tagen ein offenbar geiſtesge
ſtörter Menſch von reducirtem Ausſehen am
Café Gärtner, Holſteiner Ufer. Er ſtand
erſt längere Zeit mit einem Tragſack auf dem
Rücken, an das Gelände der Sterndampfer
Halteſtelle gelehnt, zog plötzlich einen Revolver
und feuerte ſechsmal in das dort befindliche
Publikum, glücklicherweiſe, ohne jemanden
zu verletzen, worauf er in das Waſſer ſprang
und ſich durch Schwimmen der Verfolgung
entziehen wollte. Einige dort kreuzende
Ruderer bemerkten den Vorgang, und es
gelang ihnen, den Attentäter an das Land
zu ziehen, wo ihm zunächſt der Revolver ab
genommen, er ſelbſt aber nach dem Polizei
revier gebracht wurde. Auf Befragen, weshalb
er in das Publikum geſchoſſen habe, gab er
an, er ſei des Lebens überdrüſſig, man möge
ihn nur über den Haufen ſchießen.

Auf dem Poſtdampfer Ems“ war
als Steward der Mecklenburger Paul Hen
drick angeſtellt. Seine Frau, ebenfalls eine
Deutſche, wohnte mit den beiden Kindern in
Neapel. Kürzlich warf die „Ems“ im Hafen

von Neapel Anker; Hendrick ging ſogleich
ans Land und eilte zu ſeiner Familie. Aber
er fand von ſeinen Lieben niemand in der
Wohnung vor und mußte erfahren, daß vor
wenigen Tagen das eine ſeiner Kinder an
Gehirnhautentzündung geſtorben ſei; das
andere Kind ſei, während die Mutter den
kranken Liebling pflegte, vom Balkon auf die
Straße geſtürzt und auf der Stelle tot ge
blieben. Die Mutter habe über das doppelte
Unglück den Verſtand verloren und ſei im
deutſchen Krankenhauſe untergebracht worden.
Hendrick begab ſich dorthin. Ihre Frau,“
wurde ihm zur Antwort gegeben, „iſt vor
geſtern geſtorben und geſtern nachmittag be
graben worden.“ Hendrick ging nun an
Bord der „Ems“ zurück und nahm aus der

Schiffsapotheke eine Flaſche Schwefelſäure zu
ſich. Aber ſeinen Kameraden war ſein ver
ſtörtes Ausſehen aufgefallen, und ſie über
wachten den Unglücklichen. Auf einmal riß

er ſich von ſeinen Freunden los, kletterte
auf den Fockmaſt und trank die Säureflaſche
aus. Man brachte ihn nach dem deutſchen

Krankenhauſe, wo er ſtarb.

in der Perſon des Poſamentirers Pollmer aus Geyer
vor dem Chemnitzer Landgericht. Den Angeklagten
charakteriſirt übrigens auch der Selbſtmord ſeiner
Frau. Das am 26. Januar 1896 geborene Mädchen,
namens Gertrud, wurde in einem ſehr ſchlecht ge
nährten Zuſtande befunden, und ein Arzt konſtatirte
außerdem, daß das Kind verwachſene Arm und
Beinbrüche hatte, die daſſelbe dauernd zum Krüppel
machen dürften. Der unmenſchliche Vater erhielt 2
Jahre 6 Monate Gefängnis.
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Drei berechtigte Religionen

giebt es in China, das rein bureaukratiſche Ele
ment der Bevölkerung, die durch die Mandarine
vertretene Ariſtokratie und der kaiſerliche Hof
bekennen ſich zur Lehre des Confutſe (geboren
552 v. Chr.); ſie iſt demnachals Staatsreligion
zu betrachten Daneben nimmt der Buddhismus
die hervorragendſte Stelle ein, aber die
buddhistiſchen Prieſter ſind unwiſſend und unge
bildet, während bei der Staatsreligion das

unbekannten Menſchen an

Prieſteramtden Mandarinen obliegt, Außerdem
bekennt ſich noch ein großer Teil der untern
Klaſſen zu der Lehre des Laotſe, der älteſten
Religion des Landes. Von der Weisheit der
Moral und den edlen Grundſätzen des Con
fütſe, Buddha und Laotſe hat ſich jedoch
wenig auf die heutige Zeit vererbt. Allent
halben herrſcht der kraſſeſte Aberglaube. Man
verehrt dort eine Unmaſſe von Gottheiten
und Götzen, Sonne, Mond und Sterne, die
Erde, die Elemente. Selbſt die Ahnen ſtehen
in der Familie im Range einer Gottheit.
Der Schöpfer des Weltals heißt PunkuWong.
Was den Kriegsgott Kivangſi anbetrifft, ſo
ſteht derſelbe zu der Regierung in einem
ziemlich abhängigen Verhältnis, denn es
wird ihm keine Rangerhöhung zugeſtanden,
wenn er nicht vorher den kaiſerlichen Truppen
zu einem Siege, z. B. über Rebellen, verholfen
hat. Der Chineſe iſt in ſeinen Gebetsübungen
keineswegs übereifrig. Die Wohlhabenden
dingen ſich oft einen Stellvertreter, der für
ſie ihre Andacht verrichtet, da das „Aſchin
Jos“, die Anbetung der Götzen, ſehr unbequem
iſt. Sie beſteht in mehrmaligem Sichnieder
werfen, wobei der Kopf auf die Erde
geſchlagen werden muß; auch giebt es in dieſem
Lande der Handarbeit eine Gebetmaſchine.
Die Gebetzettel ſie müſſen rot gedruckt
ſein werden in beliebig großer Anzahl
auf mächtigen Walzen geklebt, die durch Kulis

oder dazu Angeſtellte in Drehung tritt.
Ungeheure Drachen, unter denen ſich oft an
die fünfzig Menſchen befinden, um das Mon-
ſtrum vorwärts zu bewegen, und ſonſtige Un
geheuer, abſcheuliche Götzenbilder, gute und
böſe Dämonen verſinnbildlichend, und eine
Unmaſſe roter Fahnen ragen über der Kopf
an Kopf gedrängten Menſcheumaſſe hervor.
Zu alledem gehört eine entſetzliche Muſik, der
betäubende Lärm der Gongs, Becken und
Trommeln und das Kreiſchen der Flöten, die
meiſt von Knaben geſpielt werden.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Gehirn und Charakter. Man hat ſich oft

darüber gewundert, daß die Gehirne geiſtig hochſtehen
der Männer in ihrer Größe ſehr geſchwankt haben. Wäh
rend Schiller's Gehirn 1785 g wog, hatte z. B. das
von Gambetta nur ein Gewicht von 1105 g. Ueberhaupt
hat man die Erfahrung gemacht, daß die Größe und
Schwere des Gehirns in keinem Verhältnis zu der
geiſtigen Fähigkeit des betreffenden Menſchen ſtehen.

Das ſchwerſte Gehirn, welches je gefunden wurde, das
ein Gewicht von 2222 S hatte gehörte einem ganz
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überraſchen, da wir doch eigentlich g ſind
Geiſt und vor allem die Denkkraft im Gehirn zu loka
liſiren. Eine Erklärung für dieſen Widerſpruch giebt
Dr. Holländer, ein Londoner Nervenarzt (die Lokali
ſation der pſychiſchen Thätigkeiten im Gehirn, Berlin,
bei Hirſchwald), indem er dabei auf die Lehren, wie
ſie der bekannte Gall vor ungefähr 100 Jahren aufgeſtellt
hat zurückgreift. Er meint nämlich, daß im Gehirn
nicht die geiſtigen Fähigkeiten lokaliſtrt ſeien, ſondern
daß auch die Gefühle und Leidenſchaften, kurz die
Charaktereigenſchaften im Gehirn ihren Sitz haben.
Einen Beweis hierfür ſieht er in der Beobachtung,
daß viele Gehirnkrankheiten nicht nur mit einer Ab
nahme der Jntelligenz, ſondern auch mit Aenderungen
des Charakters einhergehen. So konnte man freudige
Stimmungen beſonders bei ſolchen Kranken feſtſtellen
bei denen der Krankheitsherd im vorderen Teil des
Gehirns ſaß, umgekehrt melancholiſche Gefühlszuſtände,
wenn mehr der Scheitelteil des Gehirns ergriffen war.
Bei Verbrechern und Mördern fand ſich oft der Hin
terhauptsteil im Gehirn mangelhaft entwickelt. Auch
das erinnert an Gall's Lehren, der im hinteren Teil
des Gehirns vornehmlich das Gefühl für Anhänglich-
keit lokaliſirte: je weniger alſo jener Teil des Gehirns
entwickelt iſt, um ſo geringer iſt das Gefühl für An
hänglichkeit ausgebildet

vermtſchtes,
Aus Anlaß der Wirren in China ſind

vier weitere deutſche Poſtbeamte aus Berlin
nach China entſandt worden. Es ſind dies
der Poſtſekretär Philipp, der Poſtpraktikant
Augsburg und die Poſtaſſiſtenten Holzapfel
und Breither.

Vor mehreren Wochen iſt in China
die erſte elektriſche Eiſenbahn eröffnet worden.
Sie verbindet den Bahnhof zu Peking mit
dem Südthor der Hauptſtadt. Wie ein Fach
blatt bemerkt, haben die Bewohner des Rei
ches der Mitte gegen den Bau dieſer „Elek
triſchen keine beſonderen Einwendungen
erhoben, weil ſie nicht die Luft entweiht wie
die Dampfbahn, durch welche die „Geiſter des
Waſſers und der Luft“ gereizt werden.

Altdeutſche Entfettungskunr. Ein
korpulenter Edelmann ſuchte kurz vor dem
dreißigjährigen Kriege in Nürnberg einen berühm
ten Arzt auf und begehrte Rat, weil er leider
nicht mehr zu Pferdeſteigen könne. Die Antwort
lautete, wie ein Zeitgenoſſe mitteilt, folgender
maßen Zwar habt Ihr die ungeheure Fleiſch
laſt, die Euch zur Erde zieht, durch übermäßiges
Schlemmen ſelbſt verſchuldet, doch weiß ich
dafür Rat, wenn Ihr weder Unkoſten noch
Fleiß ſparen wollt.“ Als der Patient
feierlich verſprach, alles genau zu befolgen,
gab ihm der launige Doktor dieſes Rezept
„„Nehmt als Morgenimbiß immer wenigſtens
ein Pfund Sorge als Anbis, und dann zwei
Pfund Schwermütigkeit mit Thränen verdünnt
als Mittagstiſch; item: eine gute Schüſſel
voll recht betrübter Vespergedanken, anſtatt
Salats mit Wermut gemiſcht, und dann noch
wenigſtens einen Viertelzentner Herzensangſt
zum Nachtmahl! Hernach bringt die Nacht
hin mit Grübeleien über koſtſpielige und aus
ſichtsloſe Prozeſſe, über euer baldiges Ende
und ähnliche wenig heitere Dinge, und Jhr
werdet dann in Kürze ſchlank werden, wie
nie zuvor Das draſtiſche Mittel, das
für manche Patienten heute noch gilt, hat ſich
ſicherlich bewährt.

Sei der kürzlich in London ſtattge
fundenen Konferenz britiſcher und amerikani
ſcher Tanzmeiſter behaupteten die Herren daß
die Art, in der ſich die tanzenden Paare beim
Walzer und anderen Rundtänzen umſchlungen
halten, wenig graziös und oft geradezu un
ſchicklich ſei. Man proteſtierte allgemein gegen

das en und Raf e chin de en hingiebnoch dieſe Bezeichnung „Tanz“
Der von Amerika herüber gekommenen
„Waſhington Poſt“ wird allſeitig zur Laſt ge
legt, daß ſie Unheil angerichtet habe, indem
ſie Tänzer und Tänzerinnen, denen früher
ein langſamer Walzer über alles ging, zu
den tollſten Sprüngen verleite. Die Tanz
lehrer ſind nun darin übereingekommen, daß
für die nächſte Winterſaiſon eine neue Methode
in Bezug auf die Poſition der Paare einzu
führen iſt. Dadurch dürfte ein Anſichdrücken
in Zukunft nicht mehr möglich ſein. Die
Regeln für dieſe Haltung beim Tanze ſind
folgende: Der Herr reicht der Dame die linke
Hand, ſie legt ihre Rechte hinein und der
Herr umſchließt ihre Finger mit feſtem Griff.
Dann biegt die Partnerin ihren linken Arm
und legt die Hand auf ſeinen ebenfalls ge
bogenen rechten Unterarm, deſſen Hand ihre
Taille im Rücken berühren ſo

um ſpannen darf. Die linke Hand der Dame
wird alſo nicht mehr wie früher auf die
Schulter oder ſogar um den Hals (2) des
Partners gelegt.

Eine amüſante Anekdote erzählt
man ſich gegenwärtig in allen Pariſer Ge
ſandtſchaften und Kanzleien. Als Herr Del
caſſs, der franzöſiſche Miniſter der auswär
tigen Angelegenheiten, vor einigen Tagen den
chineſiſchen Geſandten in Paris zu ſich berief,
um ihn in ſehr energiſcher Weiſe aufzufor
dern, ſofort an den Vizekönig zu Yunnan
Sen zu telegraphiren und ihn für das Schickſal
des franzöſiſchen Generalkonſuls in Yunnan
verantwortlich zu machen, herrſchte in der
Familie des Geſandten lebhafte Angſt und
Aufregung wegen der möglichen Folgen dieſer
Entrevue. Jn China nehmen nämlich der
artige Auseinanderſetzungen gar oft ein böſes
Ende. Die Kinder der Exzellenz waren der
feſten Ueberzeugung, daß Herr Delcaſſé,
ähnlich, wie es der wilde Prinz Tuan mit
dem Kaiſer und der Kaiſerin- Wittwe von
China gemacht haben ſoll, dem Geſandten am
Schluſſe der Unterredung nur die Wahl
zwiſchen Schwert und Gift laſſen werde, mit
anderen Worten: daß er ihn höchſteigenhändig
aufſpießen oder mittels Opium in den chine
ſiſchen Himmel hinüberbefördern werde. Es
ſpielte ſich infolgedeſſen in der Geſandtſchaft
eine hochdramatiſche Szene ab; Frau und
Kinder wollten den Gatten und Vater nicht
in die Höhle des Löwen ziehen laſſen und
riſſen ihm in ihrer Verzweiflung faſt die
ſeidene Robe vom Leibe. Der armen Exzel
lenz perlte der Angſtſchweiß von der Stirn.
Aber die Pflicht trug den Sieg davon über
Gatten und Kinderliebe, und, hohen Mut
in der Bruſt, zog der Geſandte hinaus in
das feindliche Lager. Jn der Geſandtſchaft
herrſchte inzwiſchen bange Erwartung und
furchtbare Aufregung. Als dann endlich die
gelbe Exzellenz ſtolz und unverſehrt aue dem
Wigwam des weißen Mannes zu den Göttern
des eigenen Herdes zurückkehrte, wurde ſie
mit einem Freudengeheul empfangen, als ob
ſie ſoeben ſiegreich aus dem Kampfe mit den
furchtbaren Boxern heimgekehrt wäre und in
herrlichen Worten pries man die Mäßigung
und die edle Menſchlichkeit des zewaltigen
Herrn Delcaſſe.

Baron könnt' ſi' a deutlicher
da: „Sende hundert K.“ Haß
Kronen

ausdrücken. Schreibt
dös jetzt Küſſe oder

Hoffnung
s reden und träumen die Menſchen viel
Von beſſern künftigen Tagen
Nach einem glücklichen, goldenen Ziel
Sieht man ſie rennen und jagen.
Die Welt wird alt und wieder jung,
Doch der Menſch hofft immer Verbeſſerung

Die Hoffnung führt ihn ins Leben ein,
Sie umflatteet Zen fröhlichen Knaben,
Den Jüngling lotket ihr Zauberſchein,
Sie wird mit dem Greis nicht begraben;
Denn beſchließt er im Grabe den müden Lauf,
Noch am Grabe pflanzt er die Hoffnung auf.
Es iſt kein leerer, ſchmeichelnder Wahn,
Erzeugt im Gehirne des Thoren.
Jm Herzen kündet es laut ſich an;
Zu was Beſſerm ſind wir geboren
Und was die innere Stimme ſpricht,
Das täuſcht die hoffende Seele nicht.

aller nicht
Bauer (zum Tierbändiger): „Wieviel koſtet es,

wenn Sie mir meine Frau zähmen?“ e

Fürſtin und Märktyrerin.
18) Roman von L. Stratenus.
Autoriſfirte Ueberſetzung von H. Katzz

„Haben Sie ſich verletzt?“ fragte der Kaiſer,
ſie mit ungekünſtelter Bewunderung anſtaunend.

Giſela fühlte ſehr wohl, daß Teilnahme
über irgend eine Verletzung allein ihren Ver

ſtoß gegen alle Hofformen vergeſſen machen
konnte, aber ſie war nicht im Geringſten ver

letzt; ihr Kopf ſchwindelte nicht einmal von
dem Falle, und es wäre ihr unmöglich geweſen, etwas vorzugeben, woran ſe nicht

litt. Eine ihrer vornehmſten Eigenſchaften,
für welche ſie leider! in ſpäteren Jahren wie

für eine Miſſethat büßen mußte, war ihre
vollkommene, ungekünſtelte Natürlichkeit.
„Nein, mich ſchmerzt durchaus nichts“,

antwortete ſie ſchnell und fuhr dann mit einer
allerliebſten, halbverlegenen Ungezwungenheit
fort, „aber viel ſchlimmer als mein Fall iſt
mein anſcheinender Mangel an Anſtand, Jhre
Majeſtät nicht an der Seite meiner Mutter

erwartet zu haben. Man verſäumte, mich
rechtzeitig zu rufen, und wenn ich einmal
bei der Arbeit bin, vergeſſe ich die Stunde
Wollen Sie hier damit beginnen, Jhr Recht

der Gnade auszuüben, Sire? Es möge Jhnen
Glück bringen!“

„Jſt das ein Gelübde?“ fragte der junge
Fürſt, allein für ſie verſtändlich, während er

ſich über ihre Hand beugte und ſeine Lippen

darauf drückteDiesmal antwortete ſie nicht, fie war bewegt,

„Jch danke Eurer Majeſtät für die freund
liche Weiſe, wie Sie meinem unverbeſſerlichen
Töchterchen ihre Schuld verziehen haben“,
ſprach der Erzherzog, wenn auch mit lächeln
der Miene, aber doch einen ſtrengen Blick
auf Giſela werfend, ſo daß dieſe nur zu gut
begriff, wie ihr Vater über dieſen Verſtoß
dachte. „Wir wollen uns jetzt in den Em
pfangsſaal begeben, wohin ſich die Prinzeſſin
verfügen wird, ſobald die Unordnung ihrer
Toilette wieder verbeſſert iſt.“

Kaiſer Salyator's Augen glitten noch ein
letztes Mal mit bewunderndem Ausdruck über
den königlichen Mantel von goldenem Haar;
er verbeugte ſich dann mit außerordentlicher
Höflichkeit und ſagte:

uns nicht zu lange Ihrer Geſellſchaft berauben
werden.

„Oh nein, nein, ich bin ſogleich wieder
unten! erwiderte Giſela mit einer tiefen Ver
beugung und flog die Treppe hinauf, ſobald
die Herren weiter geſchritten waren.

Oben angekommen, traf ſie die Kemble,
die, von Neugier
Treppengeländer gelehnt hatte und ſo Zeuge
des ganzen Vorfalles geweſen war.

„Oh, Kind flüſterte ſie, ganz vergeſſend,
ihrer früheren Schülerin irgend einen Titel
zu geben. „Was haben Sie nur angeſtellt!
Jch glaubte meinen Augen kaum zu trauen,

zwiſchen den Händen ich wollte kein Zeuge
von Jhrem Tode ſein

bhhne ſich den Grund davon erklären zu können.

g

„Jch darf wohl hoffen, daß Jhre Hoheit

etrieben, ſich über das

als ich Sie unverſehrt wiederſah; denn als heit.
Sie nach unten ſtürzten, barg ich den Kopf

mit mir gekommen, Miß“, antwortete das
junge Mädchen und legte ihren Arm um den
Hals der zitternden Frau. „Aber wenn Sie
mit mir plaudern wollen, kommen Sie eins,
zwei, drei mit, denn ich muß mein Haar
wieder aufmachen und in ein paar Minuten
wieder unten ſein.

„Sagen Sie mir wenigſtens wie Sie
ihn ſinden?“ fragte die Engländerin und trat
mit in Giſela's Zimmer ein.

„Allerliebſt, und Sie
Ein prächtiger Mann, wie ein Märchen

prinz erklärte die ſchwärmeriſche Tochter
Albions.

„Ada und er werden ein ſchönes Paar
en.
„Und dann die herrliche Uniform rief

die Gouvernante aus. Und wie ritterlich
er ſie aufgefangen hat!“

Wie konnten Sie das wiſſen, wenn Sie
die Augen geſchloſſen hatten neckte die kleine
Fürſtin. „Oh, das erzählte mir Grethe,
die neben mir ſtand.

Mittlerweile trat der Kaiſer in den gro
en Saal ein, um durch die übrigen Glieder

des fürſtlichen Hauſes begrüßt zu werden.

über das Ausbleiben ihrer Tochter Sorge
mache, begann er:

Ich habe bereits das Vergnügen gehabt
eine der Prinzeſſtnnen kennen zu lernen, Ho

Seine Maſeſtat hat in ſo edler Weiſe
Verzeihung für die Thorheit geübt, ſo daß

Um vorzubeugen, daß ſich die Erzherzogin haben

e

kam gerade bei unſerer Ankunft nach unten
und ſiel tn Sorge übertriebener Haſt die
Treppe herab. Der Kaiſer fing ſie aber ſo
behend auf, daß ſie keinerlei Schaden ge
nommen hat und jetzt gleich in unſerer Mitte

erſcheinen wird. JDas Mutterherz vergaß ſofort alles ge
genüber der Gefahr, die ihr Kind bedroht
hatte.

Aber warum folgt ſie Jhnen denn nicht
Oder haltet Jhr etwas vor mir verborgen?“

Durchaus nicht, gnädige Frau“, beeilte
ſich Salvator zu ſagen. „Durch den Fall
ging nur der Schatz von Locken Ihrer Toch
ker los und ſie begab ſich nach oben, um
uns dieſelben nicht allzuſehr bewundern zu
laſſen; aber und hier ſchweifte ſein
Blick über die drei anderen Prinzeſſinnen;
da ich bereits auf ſo unerwartete Weiſe
eine der Erzherzoginnen kennen lernte, wird
Euere Hoheit gewiß die Güte haben, mir
Ihre anderen Kinder vorzuſtellen.

„Gewiß, Sir! Verzeihen Sie, daß meine
Sorge um Giſela mich dies verſäumen ließ
und ſie unterzog ſich, nicht ohne Stolz, einer
Aufgabe, um die manche Mütter ſie beneidet

würden; wen war n 5
eine anmutigere engruppe vorzuſtellen
die, welche das Schloß Ruprechts von Molbovien
einem Neſte weißer Tauben gleichen ließ.

Sobald der Kaiſer den Namen von Ada
hörte, warf er einen langen, forſchenden Blick
auf die allerliebſte Mäd eſtalt, die ihm
mit ungekünſtelter Freundli keit die Hand

wir nicht weiter darauf zurückkommen wollen
Nun ſoweit t es allgligherweiſe nicht Mercedes ſprach der Erzherzog. „Giſela
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Hochfeine e Gutsbeſitzer Landwirthe, Forſtbeamten, Gärtner Jäger, Lehrer ete. iſt die „Thier- 814örſe“ unentbehrlich. Alle Poſtanſtalten in allen Ländern nehmen jeden Tag Beſtel- Von Holzdorf in der Richtung nach Perlin
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Ju ins ählig x n l von Hermann Steinbeiß in ebny
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